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Cagesſchau. 

Die Militärreform ſcheint vorläufig doch noch zurück⸗ 
geſtellt werden, um den preußiſchen Miniſter der Finanzen den 
Vortritt zu laſſen. Der „Schl. Ztg.“ zufolge will man im 
nächſten Winter mit dem preußiſchen Landtage die Steuerreform 
durchführen und erſt nach Erledigung dieſer Aufgabe und nach 
den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe den Reichstag mit der 
Militärfrage betrauen. 

Nachdem die neue Berliner Schloßlotterie verlegt 
iſt, hat Herr Kunze dem dortigen Magiſtrat einen neuen Vorſchlag 
unterbreitet. Er jagt, patriotiſche Männer hätten ihm anderthalb 
Millionen zur Verſchönerung des Schloßplatzes zur Verfügung 
geſtellt; er bietet dieſe der Stadt an, damit Terraſſen an der 
Südfront des Schloſſes errichtet werden. Die Entſcheidung 
ſteht noch aus. 

Ein nationalliberaler Parteitag in Breslau 
hat den Entwurf eines neuen Parteiprogramms angenommen. 
Derſelbe betont die liberalen Prinzipien ſtärker, als bisher. 

Sämmtliche Fraktionen des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hielten am Montag Sitzungen ab, um 
zur zweiten Leſung der Novelle zum Berggeſetz, welche heute 
Dienſtag, beginnen ſoll, Stellung zu nehmen. Wie verlautet, 
wird eine große Zahl in der Commiſſion abgelehnter Anträge 
im Plenum wieder aufgenommen werden. 

Die Regelung der Arbeitsſtunden für das 
Handelsgewerbe an den Sonn- und Feſttagen iſt dadurch ohne 
Zweifel ſehr ſchwierig geworden, daß man dem von vielen Seiten 
an den Reichstag geſtellten Antrag, um 1 Uhr Nachmittags 
ſchlechtweg alle Geſchäfte zu ſchließen, keine Rechnung getragen 
hat. Welche Schwierigkeiten allein der Umſtand bereitet, daß 
die für den Gottesdienst beſtimmten Stunden aus dem Vormittag 
mitten heraus geriſſen werden müſſen, zeigt eine Erhebung, die 
eine Handelskammer darüber angeſtellt hat, welche Stunden in 
verſchiedenen größern Städten für den Gottesdienſt beſtimmt 
ſind. Die Stunden differiren darnach ſehr erheblich. N 

Die vom Reichstage beſchloſſenen Reſolutionen ſind 
vom Bundesrathe den zuſtehenden Ausſchüſſen zu weiterem 
Ermeſſen überwieſen worden. Mit den anläßlich der Berathung 


des Militäretats beſchloſſenen Reſolutionen, betreffs den einjährta: 
freiwilligen Militärdienſt, die Geſtellung militäriſcher Wachtpoſten 
zu polizeilichen Sicherheitszwecken, die Einſchränkung der Militär 
poſten, die Einberufung von früheren Einjährigfreiwilligen, die 
Reviſion der Vorſchriften über den Gebrauch der Schußwaffen 
ſeitens der Militärpoſten, endlich die Reviſion der Beſtimmungen 
über das Beſchwerderecht der Militär⸗Perſonen werden ſich die 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(48. Fortſetzung.) 

Es war gerade zu der Zeit, da dem Sohne feine Ferien ge⸗ 
ſtatteten, herbeizueilen, als ſie, geneſen, das Hoſpital wieder ver⸗ 
laſſen dürfte. b ö 

Er beſtürmte die Mutter, da die Stelle der Hausdame im 
Volkheimſchen Hauſe inzwiſchen durch eine andere beſetzt worden 
war, den eignen Hausſtand wieder zu gründen, wenn auch im be · 
ſcheidenſten Maßſtabe. Um die folgenden Oſtern hoffte er ſein 
Examen zu beſtehen und bei dem Gerichtsweſen der alten Hanſa⸗ 
ſtadt Anſtellung zu finden. 

Die Mutter gab dem Drängen des Sohnes nur zu gern 
nach. So ſehr auch im Anfang des ſchweren, über ſie verhängten 
Schickſals die Stellun; im Volkheimſchen Haufe ein Balſam für 
ihr armes Herz geweſen, ſo war dieſelbe doch mit der Zeit zu 
einer Kette für ſie geworden, welche ſie zuweilen geradezu nieder⸗ 
drückte, und zwar durch den Umgang mit dem geldſtolzen Groß⸗ 
handelsherrn Hans Volkheim, der fie die Abhängigkeit, in welcher 
ſie ſeiner Anſchauung nach ſich befand, nur zu deutlich fühlen 
ließ. Herr Volkheim war ein Charakter, der die Seelenweichheit 
ſeiner engelguten Gattin nie verſtanden hatte. So ſehr ſie die 
Herzen anzog und aufrichtige Sympathien ſelbſt in Fremden er⸗ 
erweckte, ſo ſtieß er alle ab, die mit ihm in Berührung kamen, 
es ſei denn, fie waren irgendwie mächtiger als er ſelbſt; nur da 
beugte er ſich, — ganz der kleinliche Geiſt, der den Werth eines 
Menſchen nach dem Goldloth abwägt. i : 

Frau Wilſemann hatte dem Sohne den Willen gethan. Sie 


eng 
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den Herzog von Cumberland als den rechtmäßigen 
Herzog von Braunſchweig in das übliche Kirchengebet für die 
Krone aufzunehmen. Daß dem Herzog von Cumberland der 
braunſchweigiſche Thron „vorenthalten“ würde, ſei ein „unna: | 
türlicher“ Zuſtand. Der Graf ſchreibt: „Als im Anfenge dieſes 
Jahrhunderts der franzöſiſche Machthaber auch die braunſchwei⸗ 
giſchen Erblande unter die Gewalt ſeiner Heere brachte, da er: 
ſcholl es dennoch von der Kauzel: „Gott ſchütze und ſegne 
unſern angeſtammten Herzog und Landesherrn.“ Der einzige 
Unterſchied von jetzt und damals liegt doch nur darin, daß der⸗ 
zeit Frankreich, jetzt ein deutſcher Bruder⸗ und Bundesſtaat der 
Ausübung der Regierung des Herzogs Hinderniſſe in den Weg 
gelegt hat.“ Das Konſiſtorium hat dem Antragſteller erwidert, 
daß die Faſſung des Kirchengebets auf landesherrlicher Vorſchrift 
beruhe und daß es deshalb zu einer Abänderung deſſelben nicht 
befugt ſei. 

Den Schluß der Landtags ſeſſion glaubt man 
jetzt, obſchon noch eine bedeutende Arbeitslaſt vorliegt, vor 
Pfingſten ermöglichen zu können Es wäre dies um jo wünſchens⸗ 
werther, als allem Anſcheine nach die nächſte Winterſeſſion des 
Landtags frühzeitiger, als es ſonſt Gebrauch war, einberufen 
werden wird. 

Einer Blättermeldung zufolge, wird in den nächſten Tagen 
ein ſenſationelles Buch betitelt: „Die Wahr- 
heit über Bismarck“ erſcheinen. Daſſelbe fol angeblich 
neben vielen intereſſanten Angaben auch ganz neues Material 
über deſſen politiſche Wirkſamkeit enthalten und von antibismar⸗ 
kiſchem Standpunkt verfaßt ſein. 

In der Provinz Sachſen dürfte vielleicht der erſte 
Fall eintreten, daß die Regierung von dem § 81 Abſ 5 des Reichs⸗ 
geſetzes betr. die Gewerbegerichte und Einigungsämter, Gebrauch 
macht und die Einſetzung eines ſolchen in Folge der Weigerung 
der Gemeindebehörde, in deren Ermeſſen der Entſcheid über die 
Bedürfnißfrage zun chſt gelegt iſt, dekretirt. Der Magiſtrat in 
Halberſtadt hatte ein Bedürfniß für die Errichtung eines Gewer⸗ 
begerichts nicht anerkannt, und dürfte nun von der Regierung 
zu der Errichtung veranlaßt werden. 

In Sachen der gegen die Firma Ludwig Löwe in 
Berlin gerichteten Ahlwardiſchen Broſchüre iſt Seitens des 
königl. Kommandanturgerichts wegen der Verdächtigung der dem 
Kriegsminiſterium untergeſtellten Beamten die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. Daraus muß ſich dann zugleich der Grund oder 
Ungrund der gegen die Löweſche Fabrik erhobenen Verdächtigungen 
ergeben. Die Löweſche Fabrik hat daher vorläufig bis zu er⸗ 
folgtem Auftrage des eingeleiteten Vorfahrens von weiteren 
Schritten gegen den Verfaſſer der Broſchüre ihrerſeits Abſtand 
genommen. 

Der Chef der Kolonialabtheilung im Auswär⸗ 
tigen Amte, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, beabſich 
tigte am Montag Abend die ſeit länger Zeit geplante Inſpizirungs⸗ 
reiſe nach Deutſch-Oſtafrika anzutreten. Am Sonntag iſt derſe be 
vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen worden. 


Deut ches Weich. 


Vorgeſetzten genoß. 

Der Mutter ging, ſo zu ſagen, das Herz auf, 
wieder ins Haus kam. „Tagelang weinte fie vor lauter Glück 
und Seligkeit, ſobald ſie nur allein war, ihre heißen Thränen, 
welche auch der Schmerz um alles Geſchehene und darum, daß 
dem theuren, geliebten Gatten dieſe Freude nicht mehr vergönnt 
war, ihr erpreßte. Aber überwiegend waren es doch die Thränen 
des Glückes. i 

Mit Stolz durfte ſie auf ihren Sohn ſehen. Er war der 
flotteſte, dabei der ſolideſte Student der alten Univerſität am 
Rhein geweſen und die Herren Profeſſoren hatten ihm in jeder 
Hinſicht das Prädikat „ausgezeichnet“ ertheilen müſſen. 

Das mochte ſchon ſtimmen, denn keinen prächtigeren Men⸗ 
ſchen konnte man ſich denken, als den jungen Aſſeſſor Alex Wilſe⸗ 
mann. Selbſt ſeiner Mutter im allgemeinen tiefernſtes Geſicht 
ſtrahlte im hellen Glanze, ſobald nur er ins Zimmer trat; jo 
lebte und lachte gleichſam alles an ihm. 

Seit Tagen war das freilich ein klein wenig anders ge⸗ 
worden und daran hatte ein drittes Weſen ſchuld, welches ganz 
unerwartet in den ſtillen Haushalt eingetreten war. 

Es war ein junges Mädchen, ein Mädchen von geradezu 


als ihr Alex 


und eine große Anzahl fremdländiſcher Offiziere anweſend. Nach 
dem Parademarſch fand ein Gefechtexerzieren im Feuer ſtatt, 
wozu das Leib⸗-Garde⸗Huſaren⸗Reaiment allarmiert worden war. 
Am Schluſſe ſetzte ſich Se Majeſtät an die Spitze des 1. Garde⸗ 
regiments und führte es in die Stadt, wo bei der Garniſonkirche 
nochmals Vorbeimarſch ſtattfand. Nach dem Schluß der Beſichti⸗ 
gung begab ſich der Kaiſer nach Potsdam und entſprach dort 
einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garderegiments zur 
Tafel nach dem Regimentshauſe. Am Abend kam der Kaiſer 
nach Berlin, und wohnte dem Konzerte im Cirkus Renz bei zum 
Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer. 

Die Königin von England iſt am Montag Abend 
aus Darmſtadt nach Windſor zurückgereiſt. Der Großherzog 
Ernſt Ludwig wird ſich Mittwoch Abend nach Potsdam begeben, 
um dem Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. — Der König und 
die Königin von Sachſen ſind am Sonntag zum Beſuch des 
Königs von Württemberg in Stuttgart eingetroffen. Bei der 
am Abend ſtattgehabten Galatafel brachte König Wilhelm einen 
Trinkſpruch auf den König und die Königin von Sachſen aus 
und erinnerte in demſelben namentlich daran, daß die ſächſiſchen 
und württembergiſchen Truppen auf den Schlachtfeldern gemein⸗ 
ſam für die Einigung Deutſchlands gekämpft und geblutet; das 
Band der Freundſchaft, welches die Fürſten beider Länder ver⸗ 
knüpfe, ſei unauflöslich. König Albert erwiderte, indem er die 
Worte ſeines königlichen Wirthes beſtätigte, und dankte für den 
ihm bereiteten großartigen und herzlichen Empfang. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Der Reichskanz⸗ 
ler Graf Caprivi hat am Dienſtag ſeine Kur begonnen. 
Dienſtag Morgen trank Herr v. Caprivi bereits feinen Markt: 
brunnen und ließ dann auf der „alten Wieſe“ in der Löſſe'ſchen 
Waagehalle ſein Körpergewicht feſtſtellen, Daſſelbe betrug 98,2 
Kilogramm. Fürſt Bismarck war bekanntlich noch ſchwerer, aber 
auch Graf Caprivi fällt nicht leicht ins Gewicht. 

Ein größeres Avancemenk ſteht bei der deutſchen 
Kavallerie im Laufe dieſes Monats bevor, da vier Brigadekom⸗ 
mandeure der Kavallerie Abſchiedsgeſuche beim Kabinet einge⸗ 
reicht haben. Es find dies die Commandeure der 1., 7., 9. und 
31. Kavalleriebrigade. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. 
den 5 mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge⸗ 
tränken. 


Varlamentsberict. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 2. Mai. 

Das Haus berieth zunächſt den Geſetzentwurſ betr. das Dienſtein · 
kommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lebranſtalten. 

Abg. von Schenkendorf (nat. lib.) iſt im Allgemeinen mit der Vor⸗ 
lage einverftanden, findet aber einzelne Beſtimmungen doch elwas zu 
ſtreng und zu nachtbeilig für die Finanzen der Gemeinden. Er bofft 
auf eine Verſtändiaung in einer Commiſſion. 

„ Eultusminifter Dr. Boſſe giebt zu, daß die Vorlage manchen Ge 
meinden eine beträchtliche Mehrbelaſtung bringen könnte. Abbilſe ſei 
am beſten in einer Bildung von Gebaltsverbänden zu ſuchen. 

Abg Dr. Lieber (Ctr.) verlangt ſtaatliche Entſchädigung der Ge⸗ 
meinden für die ihnen durch dies Geſetz erwachſende Mebrbelaftung; 
weiter kritiſtert Redner die für den Unterrichtsminiſter verlangte Be. 
fugniß, die Höbe des Schulgeldes auch an den nichtiſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten feſtiuſetzen, abfällig. a i 

99. Dr. Dürr und Liyffardt (nat. lib.) bezeichnen das Zuſtande · 
kommen des Geſetzes als unbedingt notbwendig, da die Gebaltsverbält⸗ 


überirdiſcher Schönheit, welche die tiefe Bläſſe ihres Geſichts 
nur noch intereſſanter erſcheinen ließ. Alles an ihe war dunkel, 
— Augen, Haar, Brauen. Ihre ganze Erſcheinung war von 
jener königlichen Anmuth, welche ſelbſt den ſtolzeſten Mann in 
den Staub zwingt zu ihren Füßen. 

Es war eine myſteriöſe Geſchichte, woher ſie kam und wer 
ſie war. Alex erfuhr von ſeiner Mutter nur, als er eines 
Nachmittags vom Gericht nach Hauſe kam, daß ein junges 
Mädchen, die Tochter einer verſtorbenen, theuren Freundin, uner⸗ 
wartet angelangt und hinfort ihre Hausgenoſſin ſein würde. Sie 
fügte hinzu, daß er keine weitere Fragen ſtellen ſollte, welche zu 
beantworten ſie außer Stande ſei. Und er hätte eher ſeine rechte 
Hand geopfert, ehe er ſeiner Mutter Wunſch nicht ohne weiteres 
reſpectiert haben würde. 

Dann aber ſah er ſie und auf den erſten Blick ſchlug ſein 
Herz ihm zum Zerſpringen 

„Die oder keine!“ rief es in ihm mit Ungeſtüm, und doch 
wußte er nicht einmal, wer ſie war. 

Aber die Liebe erkundet nicht die Wege der Menſchen. Sie 
kommt, ſie ſieht und ſie ſiegt; ſie kennt keine Standesunterſchiede; 
ſie fragt nicht nach dem Woher und dem Wohin; ſie liebt allein 
unwiderſtehlich, wie ſie ſelber iſt, die heiligſte Himmelsmacht, 
von Gott auf die Erde und in die Herzen der Menſchen 


verpflanzt. 
Wucht hereinbricht und mit ſich 


Wie ein Sturmwind mit 
fortführt, was ſich in ſeinen Weg ſtellt, ſo erfaßte Alex mit All⸗ 
gewalt die Liebe, welche Meere überbrückt und Himmel und Erde 
zu eins verſchmilzt. 

Wer ſie war, was galt es ihm? Er liebte ſie auf den 
erſten Blick. Sie war für ihn ein Engel, umfloſſen von dem 
Augenſchein der höheren Welt, und er wußte es, wie deut⸗ 


niſſe der Lebrer gar zu traurige ſeien. 
Verſtändigung über einzelne Härten. 5 - 
Aba. Meyer (freil.) findet namentlich die Beſtimmung über 


fefſſetzung der Höve des Schulgeldes bedenklich R 
Geb. Rath Bob erwidert, daß die Staatsregierung an diefer For: 


derung unbedingt festhalten müſſe. 
Nachdem noch Abag. Ritter (freiconſ), Kropatſchek (conſ.) und Bö⸗ 


dicker (Ctr.) ſich für das Zuſtandekommen des Geſetzes ausgeſprochen 
wird daſſelbe einer Commiſſton von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Darauf wird noch das Geſetz betr. die Verlegung des Landes-Buß⸗ 


und Bettages in erſter Leſung beratben. 
Die zweite Leſung findet ſpäter gleich im Plenum ſtatt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Nachtragsetat und Berggeſetz⸗ 
Novelle.) 
— .. ͤ—.——— 
Ausland. 


Frankreich Die Ruhe in Frankreich iſt weder am 
Sonntag, noch Montag ernſtlich geſtört worden. Abgeſehen 
von kleinen Krawallen und mißglückten neuen Dynamitattentats⸗ 
verſuchen, bei denen aber mehr Dummheit, als böſer Wille vor⸗ 
handen geweſen zu ſein ſcheint, it nichts vorgekommen. Die 
Furcht vor den Dynamitards iſt im Publikum aber noch immer 
recht groß. — Pariſer Zeitungen wird aus Central⸗ 
afrika berichtet, daß in dem großen Negerreiche Uganda der 
muhamedaniſche Häuptling Mleogo zum König ausgerufen wurde. 
Der chriſtliche Mwanga iſt vertrieben Neue Kämpfe werden auch 
an der Dahomeyküſte in Weſtafrika erwartet. 

Großbritannien. An der Mauer des Arſenals 
in Woolwich wurde eine ſchwarze Handtaſche aufgefunden, 
welche acht mit Dynamit und Schießpulver gefüllte Büchſen ent⸗ 
hielt. Nähere Aufklärung bleibt abzuwarten, ein Attentat war 
wohl kaum beabſichtigt. — Auch in den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika iſt im Allgemeinen der erſte Mai in völliger Ruhe 
verlaufen. 

Griechenland. Eine kaum glaubliche Lage 
herrſcht gegenwärtig in Griechenland. Aus Athen wird der 
„Frkf. Ztg.“ darüber das Nachfolgende mitgetheilt: Faſt jeder 
Regierungswechſel in Griechenland iſt von einer bedeutenden Zu⸗ 
nahme der Verbrechen begleitet, die während der Parlaments- 
wahlen ihren Höhepunkt erreicht. Diesmal tritt das böſe An⸗ 
zeichen beſonders ſtark hervor, weil an Stelle der Regierung des 
geſtürzten Premierminiſters Delyannis eine Verwaltung getreten 
iſt, von der Jedermann, und der p. t. Straßenräuber am aller⸗ 
beſten, weiß, daß ſie eine vorübergehende ſein wird, und daß es 
ihr nur darum zu thun iſt, bei den Wahlen einige Erfolge zu 
erringen. Außerdem giebt es immer eine Menge Leute, welche 
trotz Blutſchuld unter der früheren Verwaltung Schutz fanden, 
und nun in Folge des Wechſels ſich vogelfrei fühlen. Schließlich 
greifen auch Anhänger der gefallenen Partei zur Waffe, um 
Rache zu üben Aus ſolchen Faktoren ſind die zahlreichen Ver⸗ 
brechen zu erklären, welche ſeit Anfang März in ganz Griechen⸗ 
land auf der Tagesordnung ſind und unter welchen die räube⸗ 
riſchen Ueberfälle den erſten Platz einnahmen. Die Räuberei 
war niemals völlig ausgerottet, da ſtets flüchtige Verbrecher, De⸗ 
ſerteure und dergl. über die türkiſche Grenze herüberkommen und 
ſich im nördlichen Griechenland von „ihrer Hände Arbeit“ nähren. 
Diesmal iſt es aber eine Räuberei mit politiſchem Hintergrunde. 
Hunderte und aber Hunderte flüchtiger Verbrecher oder entlau⸗ 
fener Sträflinge durchſtreifen beritten oder in Banden das Land 
und verſchaffen ſich gewaltſam den Lebensunterhalt, ſcheuen auch 
vor Entführung, Brandlegung und Mord nicht zurück, wobei das 
aber ihren Thaten den politiſchen Charakter giebt, daß ſie faſt 
ausſchließlich die Gegenpartet heimſuchen. Die Regierung hatte 
zuletzt gewiſſe Maßregeln verfügt, man hatte eine konzentriſche 
Treibjagd gegen das Geſindel begonnen, aber leider ohne viel 
Erfolg, da es ſich zeigt, daß die Landbevölkerung aus Furcht 
ihren Quälern noch Vorſchub leiſtet. Stellenweiſe war es zu 
dramatiſch bewegten Kämpfen und förmlichen Schlachten zwiſchen 
Räubern und Militär gekommen. Zu einer radikalen Maßregel 
jedoch, zur Verhängung des Standrechtes konnte ſich die Regierung 
nicht entſchließen, aus Beſorgniß, ſich die Wahlen zu verderben. 
Dieſe Lauheit bewirkt, daß die Verbrechen weiter gedeihen und 
auch anderwärts Nachahmer finden. Nachſtehend ſei, um ein 
Bild der Sicherheitszuſtände zu bieten, die Ausleſe aus den Zei⸗ 
tungen des letzten Tages (vor Abgang des Briefes) zuſammen⸗ 
geſtellt. In Trikkala wurden zwei Viehhändler von einer Bande 
überfallen, ſchwer mißhandelt und ihrer Baarſchaft beraubt. In 
Volo wurde ein Arbeiter⸗Aufſeher ermordet und ſeiner Baarſchaft 

beraubt. Sechs Bewaffnete überfielen die Station Ochladokampos 
und raubten Werthgegenſtände. Um das Bild zu vervollſtändigen, 
werden noch vier Zuſammenſtöße politiſchen Charakters gemeldet, 
welche alle blutigen Ausgang hatten. So geht es Tag für Tag, 


Beide Redner hoffen auf ein, 


die 


mußte. 
Und zitternd, erröthend und erbleichend in der nächſten 
Minute ſtand ſie vor ihm, als die Mutter ſie ihm vorſtellte, wagte 
ſie ſeine ihm entgegengeſtreckte Hand kaum mit ihren Fingerſpitzen 
zu berühren, trat ſie von ihm zurück, wie in Furcht vor ſich 
ſelbſt. Was ging in ihr vor? > 

„Fräulein Norberg wird unjere Hausgenoſſin jein,“ tönte 
wie die lieblichſte Verkündigung der Mutter Stimme an ſein 
Ohr. „Sie hat ihre Eltern verloren; es iſt eine tragiſche Ge- 
ſchichte; Du hörſt ſie ſpäter einmal. Für jetzt, liebe Kinder, 
kommt zu Tiſche. Die alte Nina klappert ſchon ganz ungeduldig 
mit den Tellern; laſſen wir fie nicht länger warten!“ 

Sie nahm den Arm des jungen Mädchens, und wie von 
einem Magnet angezogen, folgte Alex den Voranſchreitenden. 

Seitdem war es anders geworden, — wunderbar anders. 
Er lachte wohl noch, aber ſein Lachen klang nicht mehr unge⸗ 
zwungen wie zuvor. Es ward ſogar hart, bitter, wenn er ſah, 
wie die junge Hausgenoſſin ſich ängſtlich, ſcheu vor ihm zurückzog. 
Mit keinem Gedanken dachte er daran, das Geheimniß, welches 
ſie für ihn umgab, zu erforſchen. Was daſſelbe auch war, — 
daß ſeine Mutter ſie aufgenommen, war ihm Zeugniß genug 
dafür, daß ſie ſelbſt ſchuldlos war wie ein Engel Gottes, was 
auch hinter ihr liegen mußte. Aber dennoch ſehnte er ſich danach, 
ihr Schickſal zu kennen, weil es doch nichts geden konnte, was 
a Mädchen betraf und was ihn gleichgültig zu laſſen ver- 
mochte. 
Unwillkürlich ertappte er ſich auf der Frage: Wer war ſie? 
Woher kam ſie? Und worin beſtand das Geheimniß, welches 
offenbar ſie umgab. 


brauch gemacht wurde. Dreißig Perſonen ſind verhaftet. Auch 
in verſchiedenen ſüditalieniſchen Städten haben ſich noch Aus⸗ 
as she abgeipielt. Mehrere Dynamitverſuche find glücklich 
vereitelt. 

Orient. In Ruſtſchuck war kürzlich ein Armenier 
Garabet verhaftet, bei welchem verſchiedenes Sprengmaterial vor⸗ 
gefunden wurde. Wie es jetzt heißt, ſollte daſſelbe dazu dienen, 
auf der Bahnſtrecke Zavibrod⸗Sofia einen Zug in die Luft zu 
ſprengen. — In Guſinje und Thek in Albanien ſind blutige Unruhen 
ausgebrochen. Die Albaneſen haben die türkiſchen Behörden ver⸗ 
trieben. Militär iſt abgeſandt. 

Oeſterreich-Ungarn. Nachträglich wird ein Zuſammen⸗ 
toß von Arbeitern mit der Polizei in Wien be⸗ 
kannt. Eine Gruppe von tauſend Arbeitern zog Abends über 
die Ringſtraße und ſang ein Arbeiterlied. Die einſchreitenden 
Wachtleute wurden umringt, das Pferd eines berittenen Schutz⸗ 
mannes erhielt einen Schlag auf den Kopf Ein Exzedent, der 
verhaftet werden ſollte, wurde von der Menge befreit. Nun kam 
Verſtärkung und die Polizei trieb die Maſſe mit blanker Waffe 
auseinander. Bei Peſt iſt die große Maſchinenfabrik von 
Nikolſon abgebrannt. Man ſprach erſt von Brandſtiftung, doch 
iſt das Feuer auf einen bloßen Zufall zurückzuführen. 

Rußland. Es verlautet jetzt mit großer Beſtimmtheit, daß 
der Beſuch des Kaiſers Alexander in Potsdam 
im letzten Drittel des Mai erfolgen wird, vorausgeſetzt, daß in 
dem Befinden des recht kranken Großfürſten Georg, zweiten Sohnes 
des Zaren, keine weſentliche Verſchlechterung eintritt. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 1. Mai. (Ein bruch.) In der heutigen 
Nacht iſt bei dem Verwalter der Meyer'ſchen Dampfſchneidemühle 
ein frecher Einbrnch verübt worden. Der bis jetzt noch nicht 
ermittelte Dieb hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt und ſich ſo 
Eingang in das Comptoir verſchafft, den Geldſchrank erbrochen 
und daraus 1200 Mark geſtohlen. Obgleich die Polizei die ein⸗ 
gehendſten Nachſuchungen angeſtellt hat, iſt es bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen, eine Spur des Thäters zu entdecken. 

— Ottlotſchin, 29. April. (Aus wanderer.) Eine 
große Schaar Auswanderer aus Rußland kam geſtern über die 
Grenze, übernachtete in unſerem Orte und ſetzte heute die Reiſe 
theils zu Wagen, theils zu Fuß zunächſt nach Thorn fort. 
Ihr Reiſeziel iſt nicht Bra ſilien, ſondern die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 

— Schwetz, 1. Mai. (Ein frecher Einbruch) wurde 
hier in der vorgeſtrigen Nacht bei dem Rentier Fr. verſucht. Der 
Einbrecher drückte vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe ein, öffnete 
das Fenſter und ſtieg ins Zimmer. Hierbei warf er einen Fen⸗ 
ſtervorſatz herunter. Darüber erwachte ein in dem Zimmer ſchla⸗ 
fender junger Mann und machte Lärm, was den Einbrecher zur 
ſchleunijſten Flucht veranlaßte. Die Bewohner des oberen Stod- 
werkes waren noch nicht zur Ruhe gegangen und hatten noch 
Licht, doch hatte dieſer Umſtand den Einbrecher von ſeiner Abſicht 
nicht abgeſchreckt. (W. M.) 

— Rieſenburg, 1. Mai. (Die Feierlichkeit en) 
aus Anlaß des 175jährigen Veſtehens unſeres Küraſſierregiments 
ver laufen programmmäßig. Die Stadt prangt im Feſtſchmuck. 
Zahlreiche Fremde ſind hier anweſend. Der Herzog von Würk⸗ 
temberg, der als Vertreter des Königs von Württemberg [des 
Chefs bes Regiments) dem Jubiläum beiwohnte, traf geſtern 
Mittag hier ein. Auf dem Bahnhof fand großer Empfang ſtatt. 
Der Herzog wohnt bei dem Commandeur des Regiments, Grafen 
von Matuſchka. 

— Graudenz, 2. Mai. (Ein ruchloſer Unfug) 
iſt während der letzten Nacht am grünen Weg verübt worden. 
Einundzwanzig der jungen Lindenbäume an der rechten Seite 
der Straße ſind durch tiefeinſchneidende offenbar von Säbeln 
herrührende Hiebe beſchädigt worden. Faſt jeder Baum hat 
mehrere ſolcher Verletzungen. Die That erregt allgemeine Em⸗ 
pörung und verräth ſo viel Rohheit, daß es nur wünſchenswerth 
wäre, der Thäter würde entdeckt und exemplariſch beſtraft. Hof⸗ 
fentlich gelingt es, die Bäume zu erhalten, die Schnitte werden 
ſogleich mit Lehm beſtrichen und dann feſt bewickelt. (G. G.) 

— Garnſee, 1. Mai. (Diebſtahl) In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend verſuchten Diebe in das hieſige Pfarrhaus 
einzubrechen. Einer der Spitzbuben hatte es verſtanden, ſich 
Abends unbemerkt in den Hausflur zu ſchleichen und ſich dort ſo 
lange zu verbergen, bis Alles im tiefſten Schlaſe lag. Inzwiſchen 
ſtellten ſeine Genoſſen eine Leiter an das Giebelfenſter, waren 
dabei aber ſo laut, daß das Fräulein erwachte. Als die junge 
Dame daraufhin mit Licht den Hausflur betrat, nahm auch der 
bereits im Hauſe befindliche Einbrecher Reißaus und verſchwand 
unerkannt im Dunkel der Nacht. 

Ä. r — ... .... ꝗ— — 

Er ſchalt ſich allerdings in derſelben Minute aufs heſtigſte, 
aber die Frage ließ ſich doch nicht verdrängen, er mochte dagegen 
ankämpfen, ſo viel er wollte. 

Es war am dritten Morgen nach des jungen Mädchens 
Eintreffen in dem einfachen Haushalt der Frau Wilſemann. 

Alex erhob ſich eben von ſeinem Stuhl am Kaffeetiſch, um ſich 
zum Aufbruch zu ſeinen Tagespflichten zu rüſten. Am Fenſter, 
an dem gewohnten Platz ſeiner Mutter, ſaß die neue Yausge- 
noſſin. Sie hatte die neueſten Nachrichten zur Hand genommen 
und überflog apathiſch den Tagesbericht. Auf einmal ſtieß ſie 
einen kurzen Laut aus, wie einen erſtickten Schrei. Frau Wilſe⸗ 
mann erhob ſich lebhaft. Alex wandte ſich beſtürzt ihr zu. Aber 
im ſelben Moment wehrte ſie ſchon mit der Hand ab. 

„Es iſt nichts,“ hauchte ſie, „nur ein Schwindelanfall! Liebe 
Frau Wilſemann, Sie wiſſen, warum!“ 

Der Dame Blick verrieth das letztere nicht im geringſten, 
aber ſie dachte an die Gegenwart ihres Sohnes. 

Alex ging an dieſem Morgen ſchwerer denn ſonſt ſchon. 
Als er fort war, trat die Wittwe haſtig auf ihre junge Schutz 
befohlene zu. 

„Mein liebes Kind,“ ſtieß ſie faſt überſtürzt hervor, „was 
war Ihnen? Reden Sie, ſprechen Sie, ſchütten Sie Ihr Herz 
aus! Iſt etwas Neues geſchehen, noch Neues zu all dem Kummer, 
welcher Sie ſchon betroffen hat?“ 

Das junge Mädchen, welches ihre in der Gegenwart des 
jungen Mannes nur mühſam behauptete Faſſung aufs neue zu 
verlaſſen drohte, ſchüttelte den Kopf, ſichtlich mechaniſch und mit 
Anſtrengung. 

„Nein,“ ſagte ſie, „aber mir kam ein Gedanke! Leſen Sie 
dieſe Notiz! Ich dachte an meinen Bruder! Wenn er nicht fort 
wäre, wenn er — —” 

Sie vollendete nicht. Frau Wilſemann hatte das Zeitungs⸗ 


— Marienwer der, 29. April. (Den Europamüden), 
welche der kühnſten Hoffnungen voll dem Lande der Dollars 
zuſtreben, möge folgender Fall zur Warnung dienen. Ein 50 
Jahre alter Mann aus unſerem Kreiſe, welcher ein Vermögen 
von 3000 Mark ſein eigen nannte, wanderte im vorigen Jahr 
nach Amerika aus, weil er hoffte, dort als Farmer herrlich und 
in Freuden leben zu können. Seine Hoffnung wurde aber bitter 
enttäuſcht; er mußte ſchwer arbeiten, allmählich ging ſein Geld 
auf die Neige, und ſchließlich behielt er nur noch ſoviel übrig, 
um die Rckreiſe bezahlen zu können. Vor kurzem traf er in der 
Heimath wieder ein, wo er nun bei ſeinem Neffen eine Stelle 
als Kuhfütterer gefunden hat. (G. G.) 


— Marienburg, 30. April (Communalſteue r.) 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden die Communalabgaben pro 1892/93 auf 325 Proc. Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer, 80 Proc Zuſchlag zur Gebäude⸗ 
und 40 Proc. zur Grundſteuer feſtgeſetzt. 

— Marienwerder, 1. Mai. (Ein bedauerlicher 
Unfall) hat fi in der Unteroffizierſchule hierſelbſt ereignet. 
Wie man hört, wurde beim Scheibenſchießen der Scheibenweiſer, 
der ſich hervorgewagt hatte, ohne die Fahne auszuhängen, in die 
Bruſt getroffen. Der Getroffene lebt noch, doch iſt wenig Hoff⸗ 
nung, ihn am Leben zu erhalten. i (G. G. 

— Danzig, 2. Mai (Zum Kaiſerbeſuch.) Geſtern 
Mittag fand im Rathhauſe unter dem Vorſitz des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Dr. Baumbach eine Verſammlung zur Berathung 
über die Empfangs feierlichkeiten bei dem Beſuche des Kaiſers ſtatt, 
an welcher die Obermeiſter der hieſigen Innungen, die Altgeſellen 
der verſchiedenen Geſellenbrüderſchaften ſowie Vertreter der Ar⸗ 
tillerie-Werkſtatt, der Gewehrfabrik und der kaiſerlichen Werft 
Theil nahmen. Es wurde beſchloſſen, am 16. Mai an den Ufern 
der Mottlau Spalier zu bilden, und zwar werden ſich auf dem linken 
Ufer (der Langenbrücke, Fiſchmarkt) die Gewerke, auf dem rechten 
Ufer (Langen Lauf) die Arbeiter der ſtaatlichen Werkſtätten auf ⸗ 
ſtellen. Die Arbeiter der kaiſerlichen Werft werden an der 
Spalierbildung nicht Theil nehmen, da während der Anweſenheit 
des Kaiſers gearbeitet werden ſoll. Während die Arbeiter der 
Gewehrſabrik und der Artilleriewerkſtatt ſich in den Fabrikräumen 
verſammeln und in geſchloſſenem Zuge nach ihrem Aufſtellungs⸗ 
erte marſchiren, iſt zum Sammelplatz für die Gewerkſchaften, die 
ſich in der Stärke von etwa 3000 Perſonen betheiligen werden, 
der Dominikanerplatz beſtimmt worden, von wo ſie durch die 
Breitgaſſe nach dem Krahnthore marſchiren und ſich dann rechts 
und links vertheilen. Um 9%, Uhr Vormittag ſoll die Auf⸗ 
ſtellung beendet ſein. Die Anweiſung der Plätze und die Einzel. 
heiten der Aufſtellung werden von dem Ferienausſchuſſe der 
Innungen getroffen, doch ſoll vorher noch eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden. (D. 3.) 

— Danzig, 2. Mai. (Stromſchiffahrts⸗Ver⸗ 
kehr.) Im Monat April haben die Plehnendorfer Schleuſe 
paſſirt: ſtromauf: 430 beladene, 36 unbeladene Dampfſchiffe. 
254 beladene und 95 unbeladene Segelfahrzeuge, zuſammen 815 
Schiffsgefäße; ſtromab: 522 beladene und 40 unbeladene Dampf⸗ 
ſchiffe, 187 beladene und 56 unbeladene Segelfahrzeuge, zuſammen 
711 Schiffsgefäße. Geſammtzahl der durchgegangenen Schiffs⸗ 
allge 1526, der durchgegangenen Holztraften: ſtromauf 6, ſtrom⸗ 
ab 1. \ (D. Z. 

— Braunsberg, 30. April. (Ein Beſitzer . 
Vorwerk) bei Saalfeld, welcher auf die Quittungskarte ſeines 
Arbeiters den Vermerk: „Sechs Wochen herumgetrieben,“ nieder⸗ 
geſchrieben hatte, wurde von der hieſigen Strafkammer zu drei 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


— Königsberg, 1. Mai. (Zum Regimentsjubil äum.) 
Während ſeitens des Offizierkorps des hieſigen Küraſſierregiments 
Graf Wrangel bei der am 4. und 5. d. Mts. ſtattfindenden 
Jubelfeier des 175jährigen Beſtehens deſſelben dem Regimente 
eine Reihe koſtbarer Geſchenke zu überreichen beabſichtigt iſt, wird 
der „K. A. 3“ zufolge durch die früheren Unteroffiziere des 
Regiments, das Bild des verewigten Chefs, Generalfeldmarſchalls 
Grafen Wrangel, ſowie dae des jetzigen Kommandeurs, Oberſt⸗ 
lieutenants von Rabe, in Lebensgröͤße gewidmet werden. 

— Gumbinnen. 1. Mai. (In Lebensgefahr.) In 
dem Kirchdorfe Mallwiſchken hat ſich ein Ereigniß zugetragen, 
welches das ganze Dorf in nicht geringen Aufruhr brachte. Bei 
dem Schneidermeiſter G. war der Pumpenbrunnen durch Treib⸗ 
ſand verſandet und ſollte gereinigt werden. Der Meiſter ſchickte 
zu dem Zwecke ſeinen Geſellen hinunter. Als derſelbe einige 
Stunden Waſſer geſchöpft hatte, konnte er ſeine Füße nicht 
rühren, ſie ſteckten bis zum Oberſchenkel im Sande. Er lachte 
an fangs darüber und arbeitete ruhig weiter. Als er aber etwa 
um 6 Uhr Nachmittags den Brunnen verlaſſen wollte, war er 
dazu nicht im Stande; die Füße, welche im Sande wie feſtge⸗ 
mauert waren, verſagten den Dienſt. Zwar kamen ſchnell einige 
blatt ergriffen, mit fliegenden Händen, und überlas die ihr be⸗ 
deutete Stelle; dann richtete ſie ihren Blick wieder auf das junge 
Madchen. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte fie kurz entſchloſſen. 

Die andere raffte ſich auf. g 

„Ich muß Gewißheit haben,“ ſtieß ſie aus. „Ich muß nach 
der Leichenhalle! Der Gedanke, daß er es ſein könnte, bringt 
mich von Sinnen — —, 8 : 

„Faſſen Sie fi, mein theures Kind, regen Sie ſich nicht noch 
mehr auf!“ drang die Matrone in ſie. „Ich will alles thun, 
was ich für Sie zu thun vermag! Faſſen Sie ſich, und dann 
kleiden Sie ſich an. Natürlich gehe ich mit Ihnen!“ 

Das junge Mädchen erhob ſich ſchwankend. Ihr ganzes 
Geſicht trug den Ausdrück einer Hoffnungsloſigkeit, welche das 
Spiegelbild des döchſten Grames war. 

„Ich danke Ihnen, — o, wie ich Ihnen danke!“ ſtammelte 
ſie, der älteren Dame Hände ergreifend und ſie preſſend. 

Dieſe wehrte ab. 

„Nichts, nichts, Sie haben mir nichts zu danken!“ ſtotterte 

fiel „Der Tochter meiner beſten Freundin einen Dienſt zu er. 

weiſen, — was ſollte ich beſſeres thun können? . - Machen 

Sie ſich bereit, — ich ſtehe unverzüglich zu Ihrer Verfügung. 

8 mein liebes, liebes Kind, wenn ich doch mehr für Sie thun 
unte!“ 

Sie umarmte das junge Mädchen fo zärtlich, daß es dieſer 
war, als ruhe ſie aus von allem Leid, an der treuen Mutter Bruſt. 


A — — — 
— — — — 


Fortſetzung folgt.) 


Männer herbei, um den Hilfloſen, welchem fie einen Strick um 
den Leib gebunden hatten, heraufzuziehen. Der Verſuch mißlang 
jedoch. Der Unglückliche ſank immer tiefer, ſeine Angſt ſteigerte 
ſich. Eine große Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt. doch 
keiner vermochte den Geſellen aus ſeiner entſetzlichen Lage zu be⸗ 
freien. Es dunkelte bereits, der Arme ſchrie aus vollem Halſe 
um Hilfe. Da endlich kam man auf den Gedanken, einen Pumpen⸗ 
bauer aus Gumbinnen zu holen, das Fuhrwerk kam indeſſen leer 
zurück, ee war niemand zu haben. Der inzwiſchen herbeigerufene 
Amtsvorſteher M. kannte glücklicherweiſe einen Brunnenmeiſter 
in der Nähe. Derſelbe wurde ſofort herbeigeholt und nun gings 
an die Arbeit. Eweleit, ſo hieß der Brunnenmeiſter, ſtieg ſelbſt 
in den Brunnen, ſchöpfte das Waſſer, welches dem Unglücklichen 
faſt bis zum Halſe reichte, aus, und grub ihn frei. Bis 4 Uhr 
Morgens hatte das Rettungswerk gedauert. Der aus ſeiner 
unglücklichen Lage Befreite vermochte ſich nicht aufrecht zu halten. 
Zuletzt verſagte ihm auch die Stimme, jedes Gefühl war ihm 
erſtorben. 5 
y — Kruſchwitz (Prov. Poſen), 27. April. Pockenepi⸗ 
demie.) Ein Kind des in Liliendorf bei Kruſchwitz an den 
ſchwarzen Pocken verſtorbenen Beſitzers Kanter iſt, wie dem 
„Kuj. Boten“ gemeldet wird, nach vorgenommener Impfung 
ebenfalls an den Pocken geſtorben. Der Unterricht in der evan⸗ 
geliſchen Schule wurde zur Verhütung etwaiger Anſteckung vor⸗ 
läufig auf eine Woche ausgeſetzt. er 
— Inowrazlaw, 30. April. (Bil liges Land.) Wegen 
mangelnder Betheiligung Bietungsluſtiger wurden geſtern, wie 
der „Kuj. B.“ vernimmt, vor dem hieſigen königlichen Amts⸗ 
gericht 14 Morgen Acker für das Meiſtgebot von 70 Mark, alſo 
5 Mark (ſage er Mark) für den Morgen im Wege der Zwangs⸗ 
igerung verkauft. 
wie 30. April. (Schülerrevolte !?) Bei⸗ 
nahe die Hälfte der Schüler hieſiger Fortbildungsſchule haben 
am erſten Unterrichtstage nach den Oſterferien in demonſtrativer 
Weiſe den Unterricht verſäumt, ſich zuſammengerottet und während 
der Unterrichtszeit ſich draußen umhergetrieben. Daſſelbe haben 
ſie, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, noch zweimal wiederholt, weshalb 
ſie ſeitens der Polizeibehörde für jeden einzelnen Fall Strafoer⸗ 
fügungen mit erhöhtem Strafmaß erhielten. 


Jocales. 
Tborn. den 3. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1387. Die Thorner Hanſaboten Gerhard und Heinrich 
Hitſeld zeigen an, daß der Geſandte des Herzogs 
von Burgund nach Dordrecht kommen werde, 
und berichten über den großen durch England 
verurſachten Schaden zur See ; 
Der Rath verleiht als Patron die Propſtei zu 
St. Jürgen dem älteſten Herrn derſelben Peter 
Teſchner. 


Mai. 4. 


„ 4. 1448. 


— Berein zur Wahrung und Förderung der gemeinſamen 
Intereſſen der Hausbeſitzer. Zum Zweck der Beſprechung über 
Gründung eines ſolchen Vereines batte Herr Sand zu geſtern Abend 
eine Verſammlung der Hausbeſitzer in den Saal des Herrn Nicolai 
einberufen. Erſchienen waren etwa 70 Hausbeſitzer. Herr Sand bat 
ein proviſoriſches Vereinsſtatut entworfen, das zur Berathung geſtellt 
wurde. Nach dem Statut iſt der Zweck des Vereins, die gemeinſamen 
Intereſſen der Haus- und Grundbeſitzer zu wabren und zu fördern; 
) durch ge meinſame Berathungen über Verbeſſerungen ſowohl in der 
inneren Einrichtung der Häuſer, als auch in der Umgebung derſelben, 
ganz beſonders in bygieniſcher Beziehung und auch den Schönbeitsſinn 
entwickelnder Richtung darauf hinzielenden Beſtrebungen der Mitglieder 
zu fördern. den Werth der Grundſtücke dadurch zu beben und zugleich 
dem Gemeinwohl zu nützen; ib) Nachweis und Vermittelungen bei zu 
vermietbenden Räumlichkeiten, zu verkaufenden Grundſtücken, ſowie auch 
von zubeſchaffenden und unterzubringenden Kapitalien für die Mitglieder; 
e) ein für ven Verein zu etablierendes Bureau; d) Annahme eines 
Rechtsbeiſtandes zur Rathertbeilung, Schlichtung und Vertretung bei 
allen zwiſchen Hausbeſitzern und Mietbern entftehenden Differenzen; 
e) Einfübrung gleichmäßiger Miethscontracte uud Hausordnungen; 
t) evtl. möglichſt günſtigen Abſchluß mit einem oder mehreren Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſtern für Beaufſichtigung und Reinigung der Schornſteine 
reſp. Feuerungsanlagen; 8) möglichſt günſtigen Abſchluß mit einer; 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft reſp. Anſtrebung zur Einrichtung einer 
eigenen Verſicherung für die Vorſtädte Thorns evtl. mit unſchluß an 
die bereits beſtebende Feuerſoeietät für das Innere der Stadt Thorn; 
h) möglichſt günſtigen Abſchluß mit einer Geſellſchaft gegen Haftpflicht 
der Haus⸗ und Grundbeſitzer gemäß der geſetzlichen Beſtimmungen 
i) ſalls der Verein die genügende Stärke erlangt hat, Einrichtung einer 
Unterſtützungskaſſe für Mitglieder, deren Wohnung länger als ein 
Vierteljahr unbenutzt oder unvermiethet geblieben find, ſowie Einrichtung 
einer Hilfskaſſe oder Anſchluß an ſolche bereits beſtehende Kaſſen; 
k) Anſtrebung der Einrichtung einer Freiwilligen Feuerwehr für die 
Vorſtädte; 1) evtl. Anſchluß an den Centralverband der ſtädtiſchen Haus · 
und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands. Nach längerer Berarbung 
wurde beſchloſſen, den Entwurf des Statuts durch die Tagesblätter zu 
veröffentlichen und um eine öffentliche Kritik derſelben zu erſuchen. 
Ferner wurde eine Commiſſion gewäblt um das Statut eingehend zu 
prüfen. Vorſitzender der Commiſſion iſt Herr Maurermeiſter Sand, 
außerdem wurden noch gewählt, die Herren Riemermeiſter Stephan, 
Rentier Schnitzler, Ubrmacher Lange, Schornſteinfegermeiſter Fuchs, 
Rentier Wegner, Zimmermeiſter Plebwe, Fleiſchermeiſter Wakareci 
Kaufmann Czarneckt, Kaufmann Gehrke, Eiſenbabnbetriebs⸗Sekretair 
Hardell, Rentier Wolff, Bauunternebwer Bock, Eigenthümer Gorski 
und Conditor Wieſe 

— In dem geſtern aus der „Germania“ übernommenen Ar: 
titel iſt manches Wahre enthalten, und ebenſo find die Ratbſchläge, 
welche Schreiber des betr. Artikels den Sortimentsbuchbändlern ertheilt, 
zu beherzigen, und werden auch bei nächſter Gelegenbeit zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. Soweit indeß die Ausführungen das Leſebuch von Hopf 
und Paulſieck betreffen, bat Schreiber außer Acht gelaſſen, daß es ſich 
bei dem letzten Semeſterwechſel um eine Ausgabe des Leſebuches 
bandelt, die nach dem neuen Schul regulativ völlig umge⸗ 


arbeitet iſt und daß es ſich dies mal gewiſſermaßen um die 


Einführung eines neuen Leſebuches handelt, neben dem die 189 ler 
Auflagen leider wertblos find. Würde es ſich nur um fog. Titel 
auflagen handeln, alſo um Ausgaben, in denen außer dem Titel⸗ 
blatt mit neuer Jabreszabl keine weſentlichen Ver⸗ 
än derungen vorgenommen find, dann werden die Lehrer auf Die 
Anſchaffung der neue ſten Auflagen nicht dringen oder dringen können. 


Meiſt ſelbſt im Beſitze von Kindern, werden die Lehrer ſich und anderen 
Eltern unnöthige Ausgaben gerne erſparen. Manche Unzuträglich⸗ 
keiten hätten allerdings dadurch vermieden werden können, wenn die 
Eltern z. B. durch das Programm darauf hingewieſen worden wären, 
„das Erſcheinen der in Vorbereitung befindlichen neuen 
Bearbeitungen abzuwarten.“ Bein diesmaligen Schul 
beginn hat nur die Ausgabe für Sexta vorgelegen, während die 
Ausgaben für Quinta einige, und die für Quarta erſt acht Tage 
nach bewerkſtelligtem Einkauf der Schulbücher erſchienen ſind, ſo daß 
aus dieſem Grunde eine Verpflichtung für den Umtauſch 
der beiden letztern Ausgaben für die Bücherverkäufer nicht 
vorliegt. Die Eltern mögen bieraus die Lehre ziehen, ſich 
nicht vor, der Zeit Lehrbücher anzuſchaffen, und fi vor Allem 
vor den Ankauf alter Bücher (Antiquaria) zu hüten. 
Gleichzeitig richten wir an die Dirigenten der verſchiedenen Anſtalten 
die höfliche Bitte, im Programm alljährlich nicht nur ſämmtliche 
Lehrbücher für jede einzelne Klaſſe, ſondern auch die Leetüre 
anzugeben, damit dadurch den Bücherverkäufern und auch den Schülern 
die Möglichkeit geboten wird, ſich in aller Ruhe mit den vorgeſchriebenen 
Büchern bis zum Beginn des neuen Schulanfanges zu verſehen, ſo 
daß gleich am erſten oder doch wenigſtens in den erſten Tagen der 
Unterricht beginnen kann, was bei der bisherigen Einrichtung kaum 
möglich fein dürfte. Einige Confſerenzen vier bis ſechs Wochen vor 
Schluß des Schuljahres würden mit Leichtigkeit die vorgeſchlagene 
Aufnahme der Lehrbücher und Lectüren in das am 
Schluſſe des Schuljahres aus zuge bende Programm er⸗ 
möglichen. Die in und vor den Schulen vertheilten Bücherzettel find 
meiſt ungenügend und verführen die Schüler, manches Buch zu 
kaufen, das nicht unbe dingt nothwendig iſt. Auch dieſe Mani⸗ 
pulationen würden dann fortfallen können. Im Uebrigen iſt es Sache 
der Buchhändler, die bei derartigen Neueinführungen den empfindlichſten 
Schaden erleiden, ſich gegen den Unfug fortwäbrender anderer Auflagen in 
der von dem Schreiber in der „Germania“ angeregten Weiſe zu ſchützen. 
Nicht die Schule reſp. die Lehrer und nicht die Schul⸗ 
bud = Verkäufer find daran Schuld, (wie meiſt irriger Weiſe von 
den Eltern angenommen wird), ſondern die Verleger und deren Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Manipulationen, gegen die energiſch Front gemacht werden wird. 
— Zu derſelben Angelegenheit äußert ſich in den Berliner „Neueſten 
Nachrichten“ eine hochſtebende Persönlichkeit folgendermaßen: „Bei 
Gelegenheit der Beſprechung des Unfugs der Neueinführung von Schul ⸗ 
büchern mag auch auf den Schlendrian der verſpäteten Mittheilung der 
neu zu beſchaffenden Bücher hingewieſen werden. Anſtatt den Schülern 
vor den Ferien ein Verzeichniß der in der folgenden Klaſſe erforder⸗ 
lichen Bücher und auch Hefte zu geben und ſo die Möglichkeit zu ſchaffen, 
daß die Bücher ohne Uebereilung während der Ferien beſorgt werden 
können, giebt man den Schülern erft nach den Ferien Beſcheid, und 
nicht einmal am erſten Schultag, ſondern im Laufe der erſten Tage. 
In Folge dieſer Bummelei findet nun ein Haſten und Jagen nach 
Büchern ſtatt und der Unterricht tritt während der erſten Woche gar 
nicht recht in Gang Bor einigen Jahren wurde behördlicherſeits der 
Verſuch gemacht, dem Uebel in der angedeuteten Weiſe abzuhelfen; all⸗ 
mählig iſt die Sache aber wieder eingeſchlaſen, beſonders bei den 
ſtädtiſchen Lehranſtalten.“ 

— Thorner Darlehns⸗ Verein, Eingetragene Geusoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. Dem Geſchäftsbericht für 1891 ent- 
nehmen wir Folgendes; Geſammt⸗Kaſſenumſatz 2566089 Mk., Geſchäfts. 
antheile 57 309 Mk., Wechſelbeſtand Ende 1:91 248 043 Mk., Depofiten- 
beftand 242 578 Mk., Reſervefonds 3222 Mk., Zinſenüberſchuß 2545 Mt., 
Zahl der Mitglieder 447. Der Gewinn wurde dem Reſervefonds über⸗ 


wieſen. Dem bisherigen Vorſtande wurde in der am Sonntag ſtattge⸗ 


fundenen General-Verſammlung Entlaſtung nicht ertbeilt. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Dr. Jaworowiez «18 Direktor, Witt 
als Caſſirer und Morawski als Controlleur. Der Caſſirer hat eine 
Caution von 6000 Mk., der Controlleur eine ſolche von 1500 Mk. zu 
ſtellen. 

— Poſtaliſches. Vom 1. Mai ab werden Telegramme nach 
ſämmtlichen Telegraphenanſtalten in Uruguay, Bolivien, Peru, Ecuador, 
Chile, Paraguay, Argentinien und Braſilien, über Emden, Valentia, 
Galveſton zu dem einheitlichen Gebührenſatz von 6,35 Mk. für jedes 
Taxwort befördert. 

Der prenfifche Cultusminiſter Boſſe hat aus der Thatſache, 
daß bei der allgemeinen Volkszäblung im Deutſchen Reiche am 1. De⸗ 
cember 1890 die Volksſchullehrer bei der Ausführung des Zählgeſchäftes 
in verſchiedenen Bezirken mit Rübrigkeit und Arbeitsfreudigkeit ſi h be- 
theiligt baben, Verankaſſung genommen, dieſen Lebrern feine Aner⸗ 
kennung durch die königlichen Regierungen ausſprechen zu laſſen. 

— Reichsgericht Entſcheidung. Der vom Vormunde eines 
minderjährigen Verletzten geſtellte Strafantrag wegen eines Antrags- 
deliets, bei welchem die Zurücknahme des Antrags geſetzlich zuläſſig iſt, 
kann, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
19. November 1891, von dem ſodann volljährig gewordenen Verletzten 
ebenſo, wie ein von ihm ſelbſt geſtellter Strafantrag, zurückgenommen 
werden. 

— Uns Podgorz. Nachſten Sonntag werden die Herren Ober- 
konſiſtorialrath Döblin aus Berlin, Konſiſtorial Präſident Meyer und 
Konſiſtorialrath Koch aus Danzig an unſerm evangeliſchen Gottesdienſt 
theilnebmen. Wünſchenswertb wäre es, wenn unſere Gemeinde an die⸗ 
ſem Tage recht zahlreich erſcheinen möchte, damit die Herren einen 
rechten Eindruck von der Kirchennotb unſerer evangeliſchen Gemeinde 
bekämen. An demſelben Tage beabſichtigen die oben genannten Herren 
ſich auch nach Ottlotſchin und Schillno zu begeben. — Die ſtädtiſchen 
Gemeindebebörden haben beſchloſſen, vom 1. April d. Js. ab eine 
Grund- Kommunalſteuer in Höhe von 100 Prozent einzuführen. Die 
Steuer beſtebt in den meiſten anderen Städten und iſt hier mit Rück⸗ 
ſicht auf die durch die Selbſteinſchätzung herabgegangene Steuereinnahme 
der Kommune nothwendig geworden. — Die höhere Privatſchule wurde 
vorgeſtern Vormittag im Beiſein der Schuldeputation eröffnet. 22 Kinder 
beſuchen bereits die Anſtalt. 

— Aus Oberſchleſien berichtet der „Oberſchleſ. Anzar.“, daß von 
den Verwaltungsbehörden dort wiederholt der Grundſatz ausgeſprochen 
lei, Socialdemoeraten, die offen als ſolche aufgetreten ſeien, könnten nicht 
Innungsmeiſter werden. 

— Rüſſiſche Rüſtungen. Seit dem 15. v. Mts. find ſämmiliche 
ruſſiſchen Regimenter in den nahe der Grenze gelegenen Garniſonen, 
wie Suwalki, Maryampol, Roſſieny u. ſ. w. mit dem Gewehr Modell 
1891, dem ſogenannten Dreiliniengewehr ausgerüſtet. Nur weiter zu⸗ 
rückliegende Garniſonen, ſowie die Landwehr ſind noch mit dem alten 
Gewebr bewaffnet. Doch wird die Einführung der neuen Waffe auch 
bier beſchleunigt. Das neue Gewehr iſt einfach und leicht zu handhaben, 
hat ein Kaliber von 7,25 Millimeter und eine Ladevorrichtung für fünf 
Patronen. Ein geübter Schütze kann in der Minute 15 bis 20 Schüſſe 
damit abgeben. Die Durchſchlagskraft ift eine ganz gewaltige. Bei 
einem in Kowno in voriger Woche vorgenommenen Prodeſchießen wurden 
Eichen- und andere Baumſtämme von 1 Meter Dicke durchbohrt, und 
dies auf eine Schußweite von 100 bis 150 Meter. Gewöhnliche Schutz 
wäle, Holzwände und dergl. bewieſen ſich als kein Hinderniß für das 


Geſchoß. Für das Gefecht fol jeder Mann mit 250 ſcharfen Patronen 
ausgerüſtet werden. Eine Unmaſſe Patronen, ſowie rauchloſes Pulver 
nebſt vielem anderen Kriegsmaterial beberbergen die Depots in Kowno. 

— Einlegung der ruſſiſchen Züge 1 und 2. Die alljährlich 
während des Sommers zwiſchen Wirballen bezw. Eydtkuhnen und Pe⸗ 
tersburg verkehrenden ruſſiſchen Schnellzüge I und 2 werden auch vom 
19. d. Mts. ab wieder eingeſtellt werden. Die ruſſiſchen Züge werden 
nur die erſte Wagenklaſſe führen. ö 

— Schlachthausſtatiſtik. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſind vom 
April 1891 bis dahin 1892 geſchlachtet: 2230 Rinder, 4664 Kälber, 
4438 Schafe, 13 835 Schweine, 70 Ziegen; ganz ungeeignetwarenſlzur 
Nahrung 283 tuberk. Rinder, 659 Schweine waren finnig, 136 ganz un⸗ 
geeignet, 639 Schweine tbeilweiſe ungeeignet. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete: Butter 0,80 —1,00 
Eier (Mandel) 0,55 — 90,60, Kartoffeln (Ctr.) weiße 2,80 —3,00, blaue 
3,40, Zander 0,70, Aale 1,00, Hechte 0,40, kleine Fiſche 0,20 —0,30 
das Pfund, Krebſe (Schock) 1,80 6,00, Hübner (Paar) 2,00 3,00, 
Spargel (Pfd) 1,00, Radieschen (3 Bund) 0,20. — Die Preiſe für Strob 
und Heu ſind erheblich zurückgegangen, beide Futterartikel wurden mit 
je 2,50 Mk. pro Ctr. verkauft und doch blieb Ueberſtand. 


RT Vermiiſchtes. 


(Die Brüſſeler Polizei) verhaftete, der Frkf. Ztg. 
zufolge, die angebliche Geliebte des flüchtigen Rothſchild'ſchen 
Kaſſirers Jäger, welche ſeit einigen Tagen in einer dortigen 
Vorſtadt ſich einquartiert hatte. Zahlreiche Brieſe von Jäger 
wurden vorgefunden, durch welche die Vermuthung, der Defrau⸗ 
dant ſei in England, beſtätigt wird. 

(Die ſchnellſte Dampferfahr aach Amerika) 
Der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ von der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kani ſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaſt hat ſeine erſte diesjährige 
Rei ſe nach New. York in 6 Tagen, 9 Stunden, 28 Minuten 
zurückgelegt, ein Reſultat, welches in den weiteſten Kreiſen in 
Deutſchland und Amerika das größte Intereſſe zu erregen geeignet 
iſt; denn die Reiſe des „Fürſt Bismarck“ iſt die ſchnellſte, welche 
bisher über den Ozean gemacht worden iſt. Die ſchnellſte Reiſe 
eines engliſchen Schiffes war die des Dampfers „Teutonia“, 
welcher zur Fahrt von Queenstown nach New⸗York ungefähr 5 
Tage 22 Stunden brauchte. Die Reiſedauer des „Fürſt Bis⸗ 
marck“, auf dieſelbe Entfernung berechnet, würde ſich auf nur 5 
Tage, 18 Stunden, 28 Minuten ſtellen, das deutſche Schiff hätte 
ſomit den ſchnellſten engliſchen Dampfer um mehr als drei Stun⸗ 
gen geſchlagen. 


Telegrapßifde ¶ Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Brüſſel, 3 Mai 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags. (Private) 
telegramm.) Es herrſcht hier große Erregung, weil ein geplantes 
Dynamitattentat gegen den Palaſt des Königs entdeckt iſt; der Zünder 
einer aufgefundenen Bombe war erloſchen. 

Lüttich, 3. Mai 1 Uhr Nachmittags. (Privattelegramm. 
Geſtern Abend um neun Uhr fand ein neues Dynamitattentat gegen 
das Palais des Grafen Oulghaie während der Abweſenheit des Grafen 
und ſeiner Gemahlin ſtatt, eine fürchterliche Exploſion erfolgte, welche 
den Hausgang, die Marmortreppe und das Treppenhaus bis zur erſten 
Eta ge und das Mobiliar zertrümmerte, Das gegenüber liegende Haus 
iſt ſchwer beſchädigt. Ein wegen Verdachts verhafteter deutſcher 
Reiſender Georg Peth aus Aachen wurde von der wüthenden Menge 
faſt gelyncht, obgleich er unſchuldig ſcheint. 

Warſchau, 3. Mai, 12 Uhr 10 Minuten Mittags. Waſſerſtand 
heute 1,90 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, en: M re 2,22 über Null. 
Warſchau, den 1. Maiunm. 0,98 über „ 
Culm, den 2. Ma. ier 
Brahemünde, den 2. Mai „ 48 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 2. Mai ee 8 


Derantwortficher Aedaclur: Wilhelm Grape n Sher. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn 3. Mai. 
Wetter trübe kühl, 2 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen gute Waare betrachtet 116 / Iopfd bell 192/98 M. 122/24pld. 
hell 204/207 M. 126 28pfd. hell 209,212 M. 
Roggen flauer, 115/17 pfd 197/98 M. 
Gerſte obne Handel 
Hafer 144/48 M. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3 Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirungen. 


| 3. 5. »2. 12. 5 9, 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 213,— 213,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,90 213,65 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe 99,80 99,70 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 106.50 
olniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,20 67,40 
Polniſche Liquidationsp’andbriefe _ 64,60 65,20 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieſe 95,20 95,20 
Didronto Commandit Antbeile : 194, - 194,80 
Oeſterr. Creditactien. 1 171,50 173.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17095 | 171,10 
Weizen: F 188,50 189,25 
Juni⸗Juli 48 185,75 187,25 

loco in New⸗Vork 98, ½ 98, , 

Roggen: Loco 8 192,.— | 193,-— 
Mai ‘ 192,70 | 193,50 

Mai⸗Juni 184,7 186,75 

Juni⸗Juli 178,50 181,— 

Nüböl: Mai⸗Juni — — — — 
ept.⸗Oetb. . 51.90 52.— 

Spiritus: 50er loco. 23 2 61,30 61,40 
70er loco. 5 . 41,70 41,90 

Wer i ĩ .. | 41,20 41,60 

70er Auguſt⸗Se vt. 42,80 43,10 


Reichsbank⸗Discont 3 v&t. — LombardeBinsruß 3½ reſp. 4 pCt. 


Zarte, schöne Haut, feinen Teint vermittelt 


L * 
Doering's Seife mit der Eule 
chemisch geprüft auf ihren Werth und begutachtet als die beste 
Seife der Weit. Preis 40 Pfg. 

Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co, 
Brückenstr, Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr. 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung 
Das Impfgeſchäft für das Jahr 1892] Montag, den 9. Mai er., 
findet für die hieſige Stadt im ſtädti⸗ Vormittags 10 Uhr 
ſchen Schulhauſe wie folgt ſtatt: ſollen in unſerer Packhofs⸗Niederlage 
15 e der Schulen ea. 500 Kilogr. altes Papier, 
am Freitag, den 20. Mai 1892 ſowie ca. 400 Kilogr. alte 
Vormittags 11 Uhr. Bleie 
2. Erſtimpfun meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
am Freitag, den 20. Mai 1892, kauft werden. 
a) Erſtes Viertel Nachmittags 3 Uhr, 
b) Zweites Viertel Nachmittags 4 Uhr. 
am Sonnabend, den 21. Mai 1892 
a) Drittes Viertel Nachmittags 3 Uhr, 
b) Viertes Viertel Nachmittags 4½ Uhr. 
Die Beſichtigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 28. Mai er. ebenda und 
zu derſelben Zeit ſtatt. Zur Wieder⸗ 
impfung haben ſich diejenigen Schul⸗ 
kinder zu geſtellen, welche im Jahre 1880 
und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 
ſind. Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche 
im Jahre 1891 geborenen Kinder mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Klei⸗ 
dern zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormündern deren Kinder oder 
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion entzogen bleiben, 
werden gemäß § 14 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft werden. 
Culmſee, den 28. April 1892. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Hartwich. 


Thorn, den 2. Mai 1892. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Das zur Straßenbeſeuchfung Juli 


1892/93 erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern 
frei Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher 
Waare geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 
daſelbſt 


bis 10. Mai, Vorm. 11 Uhr, 


angenommen. a 
Der Magiſtrat. 
Verkauf 

von altem Lagerſtroh. 

Donnerſtag, den 5. Mai er., 

Nachmittags 2½ Uhr in der Kavallerie⸗ 

Ka ſerne, 
3 im Fort IVa, 
Bere „ im Fort IV. 
Garniſon⸗Verwaltung. 
Deffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 

Freitag, den 6. Wai d. 38., 

Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer das Kö⸗ 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


” 1 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Herſtellung eines 
hölzernen Zaunes zur Einfriedigung der 
ſtädtiſchen Anlagen in der Thornerſtraße 
fol im Wege der Submiffion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt im Magiſtrats⸗ 
büreau zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
aus. Offerten ſind mit entſprechender 
Aufſchrift bis Donnerſtag, den 5. Mai 
1892 Mittags 12 Uhr bei uns einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung derſelben ge- 
ſchieht in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten. 

Culmſee, den 29. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung eines neben dem 
Thielebein'ſchen Grundſtücke, ſüdlich 
von dem „alten Danziger“ belegenen 


rer, 

Anderes mehr, 

ſchiedene Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 3. Mai 1892. 

Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


(/ . EN 
7. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 
I Jagdwagen mit vier Pferden 


und 
ferner ver⸗ 


ſtädtiſchen Platzes von etwa 10 Ar 5 nit 28 2 
Größe als Lager- bezw. Wagenſtand⸗“ I Halbwayen mit zwei pferden 
Hab Gaben mir einen Zemin af | eee il chem rs 
Sonnabend, d. 7. Mai er., ı Herrenmhaet it einem Pferd 
Vormittags 11 Uhr ren Pferde 
an Ort und Stell anberaumt und la-] ! Dogart mit einem Pferde 


I Parkwagen mit zwei Ponies. 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
150 hochedie Reit- und Wagen - Pferde, 
ausserdem; 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen 


lose nur 1,10 UI. 


den Pachtluſtige zu dieſem Termine ein. 
Die Pachtbedingungen können vor⸗ 
her in unſerem Bureau I eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 26. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der menſchlichen Aus⸗ 
wurfſtoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf 
der Bromberger = Vorftadt ſoll vom 
1. Juli d. Is. ab bis auf Weiteres im 
Wege der Submiſſion neu vergeben 
werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
10. Mai d. Is. einſchließlich in 
unſerem Bureau I einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt liegen auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Thorn, den 16. April 1892. 


Der Wagiſtrat 


Standesamt Vodgorz. 
Vom 26. April bis 2. Mai. 
Sattlermeiſter Heinrich 
Schlöſſer eine Tochter. Schuhmacher 
Peter Schmidt⸗Stewken ein Sohn. Ar⸗ 
beiter Ferdinand Lewke eine Tochter. 

Eine uneheliche Tochter. 

Heirathen: Maurer Julius Schwirski 
und Ottilie Schinkler geb Hoffmann. 
Hilfsbremſer Guſtav Greifer und Ro⸗ 
ſalie Golkowski. Arbeiter Adolf Schröter 
und Auguſte Buſſe. Beſitzerſohn Otto 


„Thorner Zeitung.“ 


. EEEERTTEOETELETRE FETTE 
APETEN 

in den neueſten Muſtern 
emfiehlt zu den billigſten Preiſen 

R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Eis⸗Verkauf, 


auch monatlich zu abonniren bei 

J. Schlesinger. 
Eine Verkäuferin 
kann eintreten bei J. Kozlowski. 


2 Maurer 


finden dauernd. Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg Weſtor. 


Geburten: 


Lenz und Thereſe Brehmer. 

Sterbefälle: Bureaugehilfe Paul Accordfu er 
. A erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
3 Monate. „ Plehwe. 


Ein zuverläſſiger Mann in mittleren 
Jahren, der längere Jahre in Amerika 
in den großen Fabriken als Heizer 
f | h thätig war und ſich in allem nützlich 
und ein Schreiber (Anfänger) können] machen k. ſucht bald. dauernde Stellung 
ſofort bei mir eintreten. als Heizer. Ernst 

Cohn, Redtanwalt. Kl. Mocker bei Thorn. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureauvorſteher 


zu haben in der Expedition der i 


Eckelmann, Ein Kinderwagen zu verkaufen ⸗ 


Schützen⸗Haus. 
. 1 1892. 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr.⸗Regts. v. Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller 


Vietoria- Garten. 


D 
Königl. Militär-Mufil-Dirigent. 


ie 
Generalverjammlung 
der Mitglieder der Kranken- und 
Sterbekaſſe der Maurergeſellen 
zu Thorn findet 
Sonntag, 8. Mai er 5 
Nachm. um 3 Uhr 
im Maureramks haus 
att 


Tagesordnung 
Abänderung des Kaſſenſtatus. 


Am Sonntag, den 8. Mai 1892 
veranftaltet ber 
Frauen - Verein „Vincent a Paulo“ 
einen dramatiſchen Abend 
unter inen, des Schauſpielers Herrn Arthur Zawadzki vom 
rakauer Theater, verbunden mit 
Concert und Bazar. 
Anfang Nachmittags 3 / Uhr. 
Billets zum Concert an der Kaſſe 20 Pfg. 
LRKinder zum Concert haben freien Zutritt. 
Programm: 
1. Pan Domu i Giowa Rodziny, Character: Darftellung, Herr Arthur 
Zawadzki. 
2. Przy Mazurku Chopina, ausgeführt von Herrn Gawalewiez. 
3. Babeia Feitetes, Vorbild, Herr Arthur Zawadzki. 
Zweiter Theil. 
4. Rejszowa Aflszer, aus dem Provinzial⸗Leben galiziſcher Schauspieler, 
Herr Arthur Zawadzki. 


ö NT A 2 pieszozony, Der Kaſſen = Boftand. 
Luſtſpiel in 1 Acte aus dem Franzöſiſchen von Lambert Thibaut. N. 
Perſonen: Glantz. 


Chapier, Herr Arthur Zawadzki. 
Cezaryna, ſeine Frau. 
(Ort der Handlung Paris). 1 

Num. Stuhlſitz 1. und 2. Reihe 2 Mk., weitere 5 Reihen 1 Mk. 50 Pf, 
2. Platz 1 Ml., Stehplatz 50 Pf. und Gallerie 25 Pf. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Zablocki, in 
dem Delikateſſen⸗ und Colon Geſchäft des Herrn Mazurkiewiez, in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Kobielski und am Vorſtellungstage an der 
Abendkaſſe. Der Wohlthätigkeit werden keine Schrauken geſetzt. 

f Anfang Abends 7', Uhr. 8 

Die Gaben für den Bazar find bis Sonnabend, den 7. Mai 
Altſtadt, im Hauſe des Kaufmanns Herrn Szyminskl, bei Frl. v. Slaskl, 
I. Etage einzuſenden. 

Am Vorſtellungstage, am Sonntag von 11 Uhr Vormittags im Vie⸗ 
toria-Garten. 


IT, Stettiner Pferde-Verloosung 


Dr. Clara Kühnast, 
Elifabethitr. 7. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Leute Mittwoch: f-Raderkuchen, 
ECC ̃ ER ER ERRET 
Hypothekendarlehen 


auf ſtädtiſchen und ländlichen 


Hauptgewinne: 
mit 4 Pferden 


Ein Jagdwagen 


Ziehung am 17. Mai 1892, 2 Ein Kutschirphaöton „ 4 Pferden Grundbeſitz 
Haupigewinne: * „„ Die Senpingentur 

10compl. bespannteEquipagen 5. Ein Brougham I Pferde der Dentfchen Hypothekenbank 

> id e , e IM „it, einige 
f f — 2 ür die Kreiſe Bromberg, Schwetz, 
ed " 7 1 Prrae (IM Gum meinen rautbern, Säwes, 

ge * * 
10. Ein Parkwagen 2 Ponnies wrazlaw, Strelno, Schubin, Wirſitz 


Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M, 
Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet 


Carl Heintze 
Bankgeschäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


ii. Zwel gesatt. u. yezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 


8 gesattelte u gezäumte Reitpferds 
121 Reit- und Wagenpferde 
ausserdem: 
2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Scheibengewehre etc. 


Für Bandiwurmleidende, 


Jeden Bandwurm entferne in 1-2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla Das Verfahren 
iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 
bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, voll ⸗ 
ſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Erfolg 
leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durch⸗ 
gemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 
Frankfurt a. M., Altkönigſtraße. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne 
daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als 
Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger 
oder fürbisfernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar 
Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen 
eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Be⸗ 
wegungen u. ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 
— — ʒaſb.(.— ee 3222 


Carl Beck in Bromberg, 
Wilhelmſtraße 8. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation ab 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 


pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
2 Lehrlinge 
e 


können von ſofort eintreten dei 
A. Gesohke, Bötthermflr. 

Einen Bäderichelin 
verlangt von of. Lipinski, Bidermftr, 

Bromb. Vorſt. 

möbl. Zim. n vorn Elſſabeth⸗ 
ſtraße bill. z. verm., a. Wunſch dazu 
r. Zim. ſow. Beköſt. z. erf. Exp. d. Z. 
ofw., Stube, Cab. u. Zub 
jof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4 


. Zimmer zu vermiethen 
Bäcker ſtr. 37 0. Sztuezko. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphal-Mehl 


feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franco jeder Bahnſtation. 


Prima Chili-Salpeter, Superphosphat 


De von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage ift von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak, Culmerſtraße. 
Ein möbl. Vorderzimmer part 
zu vermiethen Opperniee 25. 
1 ohn. 1. Et. 2 Zim.,2 Cab,, J. Nüche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October er. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle 
üche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
1 m. Z. f. 1 auch 2 Herren m. a. o. 
Belöſtig. zu verm Schulſtr. 9. 
. Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, 11 
Am 4. 8 2 
se a en 4. Mai er. beginnt Im Pal = 
- . Kirchliche Nachrichten 
Cursus Im P olnischen Podgorz, 0 den 4. Mai 1892: 
für Kinder. K. Mirowski, Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Coppernicusſtr. 4, II. Herr Pfarrer Endemann 


— — 


Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgar ante. 


A. P. Muscate 
Landwirtschaffl. Maschinenfabrik 
Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der Ver⸗ 
rege des Gentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe. 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt Paul Brosius, 
Concordia Mocker. 


Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


